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^ Wiesbaden, den 22. Mai 1914.
- Ztur den im Gemeindebezirk: Johannisberg belesenen Wall-

Msort Marienthal wird gemäß Ziffer 131; der AuSf.-
^"weisung zur G. O. während L r Dauer d-r Sommer¬
monate: vom >5. Mai bis 30 . Sept mber j. Js die Zeit,
- ,-̂ cher im Handelsgewerbe an Sonn - und Festtagen eine
' ^^ azngung von Gehi.feo pp. und ein Gewerbebetrieb in
'lenen Verkaufsstellen zulässig ist, aus die Stunden von 9—10

und 12—2 und 3 - 5 Uhr nachmittags hiermit an-
«toeit feftgeftellt. Für die übrige Jahreszeit bleiben die

^Seweinen Bestimmungen meiner Bekanntmachung vom 20.
ZUM 1892 Z. 1. betr. die Sonntagsruhe im Handelsgewer-
^ .lExtrabcilage zum Reg. - Amtsblatt Nr . 26 von 1892)

>n Kraft.
Der Regierungs -Präsident

In Vertr.
gez v. Gizycki.

Orts-Aatut
betreffend

Ueiutgung der öffentlichen Wege
in der Gemeinde Johann isöerg.

,, ^ uf Grund des 8 6 der Laudgemdindcord --
^, “9,für bie Provinz Hefsen-Rassau vom 4.
wMust 1807 , des 8 5 des Gesetzes über die
vn̂ ^ unq öffentlicher Wege vom 1. Juli 19X2
10° 5 cä  Beschlusses der Gemeindevertretung vom
ho« 1913 wird für den Gemeindebezirk Io-

"Nisberg folgendes Ortsstatut erlassen:
~ § 1.

nin,i le  Verpflichtung zur polizeimäßigen Rei¬
bung ^ schließlich der Schneeräumung , des Be-t .. HkNZ mis- nftfi ittrt iitonSpn Uttb hjCs

nett sich durch Eintragung in eine bei dem Ge--
mcindevorstand osfcnliegende Liste geineinschaft-
lich gegen die Haftpflicht versichern, dre sie we¬
gen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen durch dieses Ortsstatut auserlegten Ver¬
pflichtung trifft . Der Gemeindevorstand ist ver¬
pflichtet, den Abschluß einer solchen Versicherung
herbeizuführen , sofern nicht die Gemeinde selbst
ans ihre Kosten die Versicherung für die Ver¬
pflichteten abschließt.

8 5.
Durch das Ortsstatut wird nicht berührt bte

nach 8 1 Ab,. 1 des Gesetzes vom 1. Juli
1912 bestehende Verpflichtung zur polizeimäßigen
Reinigung der einen Bestandteil öffentlicher Wege
bildenden Brücken, Durchlässe und ähnlichen Bau¬
werke unterhalb der Oberfläche des Weges durch
den zu ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Ver¬
pflichteten.

8 b. ^
Dieses Ortsstatut .tritt mit dem Lage der

Veröffentlichung im „Rheingauer Anzeiger in
Kraft.

Johannisberg,  deir 10. Juli 1913.
Der Genicinderat

,hi-<Üens  mit abstump,enden Stoffen .
nII n9m§ zur Verhinderung von Staubentwicklung

innerhalb der geschlossenen Ortslage oe-
. mnen öffentlichen Wege wird den Ergentümern

angrenzenden sisrundstücke übertragen , glerch-
ftm die Grundstücke bebaut oder bebaubar"0 nhcy»

ĉ .^der _nicht.
t
tfd

ru Ö UIE ' S
an einer Straßenecke , so hat der

Sen m Reinigungspflicht erstreckt sich rn der gan-
eMŝAreite des Grundstücks aus den Bürgersteig
Unĥ eßlich des Bordsteins , die Straßenrinnen
»>.. dn Hälfte des Fahrdammes . Liegt ein

Vvagner, Peter Schamari V.
Bürgermeister. Zoh. Klein V.c. lerbe.

Vorstehendes Ortsstatut wird genehmigt , nach¬
dem die Zustimmung der Ortspolizeibehörde er¬
folgt ist.

R !ü d es h e i m a. R h. , den 15. Juli 1913.
Der Kreisausschnß des Rheingaukreises.

W a g n e r.

Wird veröffentlicht.
Johannisberg,  den 2. August 1913.

Der Bürgermeister.
Wagner.

Polyei-Uerordnung
über

-reinig timt uuih ),uii » i,  iv v » » ." - v
R-," wungspflichtigc auf beiden Straßenseiten die

M'gung auszuführen.
D . § 2.

Eigentümern werden solche zur Nutzung
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichi-

, denen nicht blos eine Grunddienstbarkeit
ftej,, beschränkte persönliche Dienstbarkeit zu-

Eigentümern werden an letzter Stelle
Öcrtirfi ^ ohnungsberechtigten (8 1093 des Bür-
Eeter ü Gesetzbuchs), sowie die gesetzlichen Ver¬
bring Körperschaften des öffentlichen und

len Rechtes gleichgestellt.

feit̂ ^ sistungtzUnfähigkeit eines Anliegers ist an
3xeini„ ^ elle die Gemeinde zur polizeimäßigen

nrgung verpflichtet.
tzcrpft:^ ^ den zur polizeimäßigcn Reinigung
geqsi,Mteten em anderer der Ortspolizeibehörde
oder mit deren Zustimmung durch schriftliche
üE>enimLoto*°tt'(ir tfc&c Erklärung die Ausführung
üiquiî Msu, so ist er zur polizermäßigen Rei-

"S öffentlich- rechtlich verpflichtet.

Sur Straßenreinigung Verpflichteten kön-

die Ueiuigung der öffentliche« Wege
in der Gemeinde Iohannisverg.

Aul Grund der 88 5 und 6 der Aller¬
höchsten Verordnung über die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landesteilen vom 20.
September 1867 wird nach Beratung mit dem
Gemeindevorstande 'für den Gemeindebezirk Jo¬
hannisberg nachstehende Polizeiverordnung er-

lassen. § L
Jeder nach den Bestinrmnngen des Ortsstatuts

vom 10. Juli 1913 zur Straßenreinignng Ver¬
pflichtete ist gehalten , die Straße nach Maßgabe
dieser Poltzetverordnung zu reinigen.

8 2.
Die Reinigungspslicht erstreckt sich räumlich ans

den Straßenteil , der das Grundstück begrenzt , ins¬
besondere den Bürgersteig , die Straßenrinne , die
Einflußöfsnung der Straßenkanäle , sowie den
Fahrdamm bis zu seiner Mitte . Bei Eckgrund¬
stücken erstreckt sich die Reinigungspflicht auch
auf den Teil , welchen die Mittellinien der zwei
Straßen bis zu ihrem Schnittpunkt nach der
Grundstücksseitc des Remigungspflichtigen hin
umschließen.

8 3.
Zur Polizeimäßigcn Reinigung der Straßen

gehört das Zusammenkehren des Staubes , Unrates
'and alle die Straße verunreinigenden Stoffe , das
Besprengen der Straße mit Was,er zur Ver¬
hinderung des Staubes beim Kehren , das Bv-
sprengen zur Verhinderung der Staubentwicklung,

überhaupt die Beseitigung des Grases , Unkrautes
oder Mooses , das Aufeisen der Straßenrinnen,
das Beseitigen des Rinnsteineises und Schnees , so¬
wie bei Schnee und Eisglätte das Bestreuen der
Siraßen (Fahrdamm und Bürgersteig ) mit ab-
stumpseirden Stoffen . . ~ r ^ ~

Tie Reinigung der befestigten Fahrstraßen
muß besenrein bewerkstelligt werden , ebenso müs¬
sen die Bürgersteige , Rinnen , Treppen und Ern-
flußösinungen der Straßenkanäle besenrein ge¬
reinigt werden.

Die Reinigung der Straß .enrrnnen hat von
unten nach oben, also gegen den Wasserlaus zu
geschehen.

8 4.
Tie Straßenreinignng ist eine ordentliche und

außerordentliche . ^ ^ ^
Die ordentliche ersolgt an ledem Werktage vor

ledem Sonn - oder Feiertage von Nachmittags 4
bis 6 Uhr.

Eine außerordentliche Reinigung hat zu ge¬
schehen in allen Fällen , wo durch die erlaubte
oder unerlaubte Beschmutzung der Straße durch
zufälliges Hmfallen von Gegenständen oder Aus¬
gießen von Flüssigkeiten oder auf andere Weife
eine Verunreinigung der Straß .e oder Behinde¬
rung des Verkehrsi stattgesunden hat . Diese Rei¬
nigung muß in diesen Fällen sofort erfolgen.

8 5.
Bei trockener Witterung , ausgenommen bei

Frostwetter müssen die Straßen und Bürger¬
steige vor dem Abkehren mit reinem Wasser be¬
sprengt werden, so daß der Staub gebunden wirö.
Eine gleiche Bcjprengung Muß bei trockenem Met¬
ier , mit Ausnahme bei Frostwctter , täglich und
so oft stattfinden , daß die Staubbildnng ver¬
hindert wird.

8 6.
Die zur Reinigung Verpflichteten dürfen aus

den Bürgersteigen Rinnen und ans der Straßen¬
fahrbahn kein Gras , Unkraut oder Moos auf-
kommen lasten . Sie müssen im Winter die Bur¬
gersteige und Rinnen stets von Schnee und EiS
sreihalten und bei cintrctendem Glatteis dm
Bürgersteige und die Straße mit abstnmpfenden
Stoffen (Saild , Asche usw.) bestreuen . Küchen¬
abfälle und sonstiger Unrat dürfen dabei nicht
benutzt werden.

Bei Straßen ohne Bürgersteige oder wo oer
Bürgersteig keine 75 Zentimeter breit ist,
muß in der Mitte der Fahrbahn ein 2 Meter
breiter Streifen , von welchem fedcm Anlieger an
der Straße die Hälfte zuföllt , wie im Wsatz 1
dieses Paragravhen vorgeschmcbcn, behandelt wer¬
den. Diese Reinigungsarbciten müssen zunächst
morgens bis 8 Uhr und dann so oft es er-
sorderlich ist bis abends 10 Uhr vorgenommcn
werden.

§ 7.
Der bei der Reinigung sich ergebende Kehricht

Straßen - und Rinnstcinschmntz, das Eis unv
der Unrat müssen lofort zufammengehäuft und be¬
seitigt werden. Der von deÄ Bürgersteig oder
der Bahn in der Mitte der Straße , sowie vom
Rinnstein abgekehrte Schnee kann auf der Straße
bis zu einer besonderen polizeilichen Aufforderung
weiter lagern . Das Emschütten , Einwcrfen , Ein-
kehren von Steinen und Straßenhehricht , so¬
wie von sonstigen Abfällen und Rückständen in
die Einflußöfsnungcn der Straßenkanäle oder
die Rinnüberbrücknngen oder ans das Reinigungs¬
gebiet des Nachbars ist verboten.

8 8.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zn-

widerhandelt , wird mit Geldsträfe bis zu 9 Mk.,
im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft be¬
straft.

Straffrei bleibt derienige zur polizeimäßigcn
Reinigung Verpflichtete , für den gemäß 8 6
des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege



vüm' 1. Juli 1912 ein unserer der Ortspolizei-
behörde gegenüber die Ausführung der Reinigung
übernommen hat , wenn dieser seiner Ver¬
pflichtung nicht nachkommt. Das gleiche gilt auch
für den zur polizeimaßigen Reinigung Ver¬
pflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Prftatvertrag einer tauglichen Persönlich --
keit übertragen hat . So lange die Verpflichtung
des anderen oder der Privatvertrag bestehen,
trifft die Strafe die nach diefer Vereinbarura
Verpflichteten . ■

Wer es unterläßt , den ihm tmch dieser Ver¬
ordnung obliegeirden Verpflichtungen nachzukdm-
men , hat , abgesehen van der Bestrafung , zu ge¬
wärtigen , daß das Versäumte durch Anwendung
Polizeilicher Zwangsmittel ans feine 'Kosten zur
Ausführung gebracht wird.

8 9.
.Diese Polrzctverordnung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Polizciverordnung ooni t>.

Juli 1896 außer Kraft , soweit sie ' auf die
Straßenreinigung Bezug hat-

Johannisberg,  den 2. August 1913.
Die Ĥolizeiverwaktung.

Wagner,
Bürgermeister.

Takres-Ereisiniffe.
: : Berlin , 26. Mai . Se . Majestät der Kaiser

hat Montag den von der Gesellschaft „Lebendige
Zielscheibe" für den Truppenübungsplatz Töbc-
ritz gelieferten kinematographifchen Schießstand be¬
sichtigt und er war sehr interessirt durch diesen
Apparat , der den Zweck hat , die Treffsicherheit
und Entschlossenheit der Truppen beim Schießen
zu fördern . Er betheiligte sich während mehr
als einer halben Stunde an dem Schießen auf
kinematographische Bilder , wie vorübergehende
Schützen, Cavallerie , Wild , Raubvögel , Automo-
bile, Aer »plane usw.

: :Jn einem Danktelegvamm auf das an ihn
gerichtete Telegramm der Hauptversammlung des
Deutschen Flottenvereins wünscht der Kaiser, daß
der in den Dienst des Vaterlandes gestellten opfer¬
freudigen Arbeit des Deutschen Flottenvereins auch
ferner segensreicher Erfolg beschieden sein möge.

: : Per Kronprinz hat eine Generalstabs¬
reise angetreten.

: : Prinz Oskar , der fünfte Sohn des Kai¬
sers, hat sich Mit der Gräfin Ina Marie von
Bassewitz, der zweiten Tochter des Grafen v.
Bassewitz-sLcvetzow, der bis vor kurzem meck¬
lenburgischer Minister war , verlobt . Der Kaiser
hat seine Einwilligung zur Eingehung einer mor¬
ganatischen Verbindung ertheilt.

: : Prinz Heinrich hat in Köln die Werk¬
bund- Ausstellung besichtigt. Bei der Preisver-
theilung im Prinz Heinrichslng hat der Prinz
eine Ansprache gehalten . Er bedauerte den Ver¬
lust von vier Kamerjaden und verglich sie mit
Helden, die vor dem Feinde gefallen . An¬
knüpfend an die Tabellen über Motordefccte , die
er sich hatte anfertigen lassen, erklärte ech da«
sich eine Firma , die Luftfahrzeuge baut , für
alle Einzeltheile des Flugzeuges verantwortlich er¬
klären niüsse und nicht etwaige Defecte den lie¬
fernden Unterfirmcn zur Last legen dürfe . Sic
solle sich vor Ablieferung des Apparates von der
Güte aller Theile überzeugen . Dann wandte
sich der Prinz an die Flieger , beglückwünschte sie
zu ihren Leistungen und stellte fest, daß der
Flug gezeigt habe, daß eine besondere Rücksicht¬
nahme auf das Wetter nicht in dem Maße noth--
wendig gewesen sei, wie bei dem letzten Flug.
Prinz Heinrich überreichte dann den Preisträgern
ihre Preise . Den Kaiscrpreis erhielt Freiherr
v. Thüna . Den Preis des Prinzen Heinrich von
Preußen bekam der Civilflieger Krumsicl usw.

: : Der Großherzog von Mecklenburg- Strelitz
ist an einer fieberhasten Venenentzündung und an
der Rose erkrankt.

: : Dr . Wilhelm Bcrning in Meppen ist zum
Bischof von Osnabrück ernannt worden.

: : Siegfried Wagner und seine Mutter Co-
sima Wagner beabsichtigen, das Bayreuther Fest¬
spielhaus mit allem Zubehör , die Villa Wahn¬
fried mit allen Kunstschätzen, Sammlungen , An¬
denken an Richard Wagner und den sehr be¬
trächtlichen Fcstspiclfonds nebst der Bibliothek dem
deutschen Volk als eine ewige Stiftung zu ver¬
machen. Das soll die Antwort sein auf die
Beschimpfungen anläßlich des letzten Prozesses,

an welchem Mutter und Tochter streiten , wer
der Vater der letzteren sei.

: : Der zum coburgischen Minister ernannte
Reichstagsabgeorduete Dr . Quark hat sein Reichs-
tagsmandat niedcrgelegt.

: : Das Abgeordnetenhaus berieth Montag die
Besoldungsnvvelle in 1. Lesung.

Der Finanzmiirister Dr . L e n tze erklärte , das
Scheitern der BesoldungsNovelle im! Reichstage
sei kein Grund , von der Verabschiedung der Be¬
soldungsvorlage abzusehcn. Alle Wünsche können
setzt nicht ersüllt werden, aber sobald die Fi¬
nanzlage es gestatte, sollen auch die gehobenen
llnterbeamtcn berücksichtigt werden. Wenn man
über die Vorlage hinausgehen wolle , werde die
Regierung sie zurückziehen müssen. Das Gesetz
solle am 1. Aprll in Kraft treten , damit die
Beamten nicht unter der Verzögerung leiden.
Man möchte die Vorlage annchmen , die ganz
wesentliche Verbesserungen bringt.

Abg. v. d. Osten (cs .) wünscht Kinderzulagen.
Abg. König (Ctr .) bemerkt, die Vorlage

bringe nicht genug . Seine Partei werde ver¬
suchen, den Beamten weiter entgegenzukommen.

Finanz 'minister Dr . Lentze erwiderte , die Be-
soldungsnovclle sei int Reich gescheitert.

Abg. Schröder,  Kassel , (ntl .), will die Vor¬
lage annchmen , weil nicht mehr erreichbar sei.

Abg. v. Viereck (srcs .) spricht sich gleich¬
falls für die Vorlage aus.

Die Weiterberathung wird aus Dienstag ver¬
tagt.

Das Eiscnbahnanleihegesetz wird hieraus in 3.
Berathung angenommen.

Debattelos wird in 3. Lesung angenommen der
Entwurf betreffend die Bewilligung weiterer
Staatsmittel für Staatsarbeitcrwohnungen.

Der Entwurf über die Erweiterung des Gel¬
tungsbereiches einer Bestimmung der Gewerbe¬
ordnung wird in 1. und 2. Berathung erledigt.

Nachdem noch einige kleinere Vorlagen er¬
lediĝ waren , beginnt das Haus die 1. Berathung
des Fischereigesetzes.

La ndwirt hicha sts min ist er v. Schorlemer  er¬
klärt , Zweck des Gesetzes sei, die Binnenfischerei
durch polizeiliche Vorschriften mehr tzu schützen.

An der Debatte nehmen theil die Abgg. v.
Maltzahn (cs .), Gerhardus (Ctr .), Haus¬
mann (ntl .), Hengstenberg (srcs .), Lipp-
mann (Bpt .), Dr . Liebknecht (Soc .), die fast
durchweg den Entwurf billigen , der einer Com¬
mission von 28 Mitgliedern überwiesen wird.

Nach debatteloser Erledigung von Petitionen
vertagt sich das Haus aus Dienstag . Kleine Vor¬
lagen und Besoldungsgesetz.

: : Das Abgeordnetenhaus hat Dienstag meh¬
rere Vorlagen dcbattelos in 3. Lesung an¬
genommen und daraus die 1. Berathung der Be¬
soldungsnovelle f̂ortgesetzt.

Abg. De lins (Vpt .) wünscht, fortlaufende Bei¬
hilfen an kinderreiche Beamtenfamilien zu zahlen.
Die Regierung müsse tzu Besoldungs Vorlagen im¬
mer erst gedrängt werden.

Abg. St r öb el (Soc .) höhnt , daß. die bür¬
gerlichen Parteien vor der Regierung einfach zu-
sammengeknickt seien. Die jetzige Vorlage ge¬
nüge keineswegs. Wenn man die Steucrzuschläge
auch communalsteucrpflichtig machte, dann hätten
die Communcn Geld genug.

Abg. Dr . Busse (cs .) will die Vorlage noch
vor der großen Pause verabschieden, damit die
Beamten sofort in den Genuß der Zulage
irrten können.

Nachdem noch die Abgg. Giesberts (Ctr .),
Dr . Wagner - Breslau (frcs.) und Oes er (Dpt .)

zu Rantzau  seine Interpellation , was die ^
gierung gcthan habe, um die dänische Repe'
rung zu Maßnahmen zu veranlassen , welche ci>"
Einschränkung der antideutschen Agitation W1*
beizuführcn geeignet sind. Es handele sich WI"
eine Lebensfrage für Schleswig -Holstein . Die^
nische Propaganda bezwecke die allmähliche $ a<’
nisirung Nordschleswigs und arbeite mit
und Tschechen Hand in Hand . Die Deuts^
vertieren dauernd an Terrain und es könne
nicht weiter gehen. Eine Politik der festen
sei nöthig . Die dänischen Volkshochschulen fe*eIt
Pslegstätten der dänischen Propaganda , an ^
sich dänische Officiere , Geistliche, Beamte """
Lehrer betheiligten . Es sei zu hoffen, daß ölC
Antwort der Regierung die Sorgen und Bcsür^
tungen beseitigen oder wenigstens mildern wel^
zum Wohle Schleswig -Holsteins und Preuße "-

Nachdem Generaloberst Dr . N e u b e r und ael
Oberbürgermeister von Flensburg Tr . Teddc"
in ähnlichem Sinne gesprochen, nahm der Reichs
kanzler das Wort . Er erklärte auf das
stimmteste, daß die Staatsreigierung mit alle"
Mitteln bestrebt sei, der Agitation entgegen)^
treten , um das Deutschthum zu fördern , b
hat alle Fälle der Betheiligung officieller
ruscher Persönlichkeiten an der Bewegung ""
allem Nachdruck bei der dänischen Regierung ä"1
Sprache gebracht, und die dänische Regierung Hab«
auch für Remedur gesorgt . In der gleichen Wem
werde auch weiter verfahren werden. Im ^
tober vorigen Jahres habe die dänische Regierung
im Landthing erklärt , daß sreundnachbarliche
ziehungen zwischen Dänemark und Deutsch
land nothwendig seien, und die Hoffnung
gesprochen, daß sich die Beziehungen bessern we^
den. Diesen Wunsch theile er ; aber er köiwe
sich nur erfüllen , wenn jede dentschfeindlichc
tation unterbleibe . Preußen werde jede Rer-'
pflichtung zur Aufnahme der Staatenlosen
lehnen. Die Regierung halte an den Grundlinie"
ihrer Politik , Schleswig -Holstein wirthschasti^
und cnlturell zu fördern , fest und werde sie
nach den heute gegebenen Anregungen ausbau.em
Die Regierung habe sich darum auch
fett, den durchgehenden Zugverkehr von Flensburg
nach dem Norden über Apenrade und Hadcrslebe"
zu leiten , um diese bedeutungsvollen Stützp "" ^
des Deutschthums enger und besser mit deinM "^
terlande zu verbinden . Die nothwendige Abwelfl
gegen die deutschfeindliche Agitation in derN "^
mark werde geleistet werden. Er hoffe
stimmt , der Schwierigkeiten Herr zu werden.

An der vom Freiherrn v. R i cht h o f e n ^
antragten Besprechung betheiligt sich Herzog

und
an

die
die

Juni,
das Fi-

auf ein

gesprochen, wird die Debatte geschlossen
Besoldungsnovclle 'mit allen Anträgen
verstärkte Budgetcommission überwiesen.

Das Haus vertagt sich ans den 9.
: : Das Herrenhaus ! berieth Montag

deicoMmißgefetz.
Jpstizminister Dr . Beseler  hofft

nützliches Ergebuiß der Bcrathungcn.
Fürst Salm - Salm  erklärt sich grundsätzlich

gegen jebc Aetiderung der bestehenden Gesetzge¬
bung.

Auch Gras Rantzau  bestreitet das Bcdürfniß
der Vorlage , die allenfalls nur für einzelne Pro¬
vinzen in Kraft gefetzt werden sollte . Die Be¬
rathung wird unterbrochen und das Eiscnbahnan-
leihegesetz in Angriff genomüten . Schließlich wird
das Fideicommißgejetz angenommen , ebenso eine
Resolution von Dziembowski , die einen Gesetz¬
entwurf fordert , der die Bindung kleinerer länd¬
licher Besitzungen zu Fideicommissen unter ge¬
wissen Bedingungen ermöglichen soll.

Dienstag : Interpellation Rantzau über die
nordschleswig'sche Frage und Etat.

: : Im Herrenhaus begründete Dienstag Gras

Günther von Schleswig -Holstein , der einen Tb^
der Schuld an der den Frieden störenden
hetznng der Leitung der schleswig- holsteimsst" "
Kirchenverwaltung zuschrieb. Hier sei
starke Hand nothwendig . Erforderlich sei billig
Creditgcwährung , Unterstützung der Haushaltung
schulen, der Gewerbeschulen und der landwirtg
schaftlichen Vftnterschulen. An Stelle der
Nischen Handlungsgehilfen sollte man denn
setzen.

Es ' folgt die Berathung des Etats . Genera^
berichtcrstattcr Graf v. Kais er  l in  g bedauee

! die Verschleppung des Etats . _
I Finanzminister Dr . Lentze betont , die

gierung sei an der Verzögerung der Etats
rathung nicht schuld. Der Minister betont ftrn '
daß der Rückgang der Conjunctnr keinen kr«
haften Umfang angenommen habe. Eine 0e"“
Prüfung habe ergeben, daß auf die Steuer;
schlüge keineswegs verzichtet werden könne-

Mittwoch : Weiterberathung.
Klöanie «.

: : Es sind in Italien Gerüchte wrf 1 fl)tf
gewesen, daß Fürst Wilhelm sich von neuen>^
ein italienisches Schiff geflüchtet habe..
rächte sind nicht bestätigt und dürste" ^
begründet sein. Der Fürst soll sich "pichen
nur an Bord des italienischen Schisses
haben, um seine Familie dort unterzubringe ^
sei darauf nach wenigen Stunden in sei" " j,pit
zurückgekehrt. Die Verhandlungen zwische"
Ausständischen und der albanischen Regier "" tjjje
bisher allerdings ohne Resultat gcbliebew ^ ^ n
von den Aufständischen aufgestellten ^ Dt
betreffen den Schutz der muselmanische"
und des Muselmanenthums sowie die ^ dd
stellung der ottomanifchcn Herrschaft- . . $$ $ *
Rückkehr zur Türkei nicht möglich st>-



^ Land sein Schicksal wieder in die Hände
Europas legen.

Montag war es in Durcfzßo ruhig . Die rus-
usche Regierung hat der französischen und ver

^glischtw Regierung mitgetheilt , daß sie mit der
Entsendung eines internationalen Truppendctache --
"Nents nach Duraztzo zum Schutze des Fürsten
^tlhelm und der Controlecommission einver-
Nauden. Die französische Regierung ist ebenfalls

geneigt, ihre Zustimmung zu geben . Dieita - ^
^Nische Regierung besteht daraus und die öfter reu- ^

^ 'sch- ungarische leistet keinen Widerstand . Die !
Entscheidungen der deutschen und englischen Re - !
Gerungen sind noch nicht bekannt.

K « g ka « d.
Das Homerulegesetz ist vom Unterhause mit

öl gegen 274 Stimmen in 3 . Lesung ange-
Noninien worden . Das Gesetz geht nun an das

Oberhaus . Dieses wird das Gesetz ziemlich sicher
nblehncu , was aber ohne Bedeutung ist, da es

kreits dreimal von demselben Unterhause ange-

n^vimen worden ist und das Veto des Ober-
heuses uach den neuen Gesetzen keine Wirkung

__

Vermischte Nachrichten.
e- 85  Vüdktzheim . 27 . Mai . Am vergangenen
^owrtag weilte der Gesangverein Harmonie aus
Mzheim j. Baden , welcher sich auf einer Rhein-

^fand , in unserem Städtchen und wurde
orndz durch den hiesigen Männerchor Harmonie

Saalbau Rölz begrüßt . Der Ehrendirigent

^ . hiesigen Vereins , Herr Lehrer Usinger . hieß
'e lüddeutschen Sänger in einer längeren Ansprache
^kommen . Es folgten nun Chorvorträge der
e>den Vereine , die beide bemüht waren , sich von

Ak" besten Seite zu zeigen . Besonders bei dem
^lorzheimer Verein kam das prächtige , gut aus-
Rbiltzxte Stimmenmaterial schön zur Geltung und
Me der Chor in allen Tonlagen eine gute

Mlung und Klangfarbe . Unter der sachgemäßen,
Ê Peramentvollen Leitung seines Dirigenten , des

vEtrn Musikdirektor Sonnet -Pforzheim hinterließen
rj.e äu Gehör gebrachten Lieder einen nachhaltigen

wdruck unter den Zuhörern . Verschiedene der
Metragenen Sachen waren Compositionen des
. .Mnten , die erkennen ließen , daß - Herr Musik-

Editor Sonnet mit zu den berufensten Tondichtern
°Ehvrt. In seinen Vertonungen paßt er sich ganz
j . Stimmung des Textes an und weiß durch
'E'ne Schattirung stets die beabsichtigte Wirkung
^EEiorzurufen . Auch an Solisten fehlte es nicht.
M herein kann auf eine solch große Auswahl
„ » Kräften stolz sein und wurde dem überaus
itfi gespendeten Bariton - und Tenorsoli stürmi-

Beifall gezollt . Vonseiten des Rüdesheimer
ŝ E>ns erfreute Herr Wendl . Dezius mit seiner
ü ? nsn  Baßstimme durch einige Lieder die Zuhörer
jv erntete gleichfalls viel Beifall . Ein großer
. ustgeauß war der Vortrag einer Variation zu
bm ,,̂ °lkslied : „Ein Vöglein sang im Linden-
^ "i" > "E' l bem Herr Musikdirektor Sonnet die

"EEsendeii überraschte , und der ihn als vollende-
tvol, ^ Eivierkünstler erkennen ließ . Nicht enden-
d M̂der Applaus folgte dieser Darbietung . Nach
o- i.  ebenen Trinksprüchen brach sich dann in dem
kx.sl 'Eischaftlichen Lied „Strömt herbei , ihr Völ-
Batz aien " echt rheinische Fröhlichkeit begeistert
aus " nd  als man dann am späten Morgen
sxi" "Eander ging , schied Jeder mit dem Bewußt¬
ste • die verlebten gemüthlichen Stunden in
Everd ^ ^i" Ererung bei den Theilnehmern bleiben
8>ebt^ ' ^ Dem hiesigen Männerchor Harmonie aber
>»eise^  gemeinsam mit dem Pforzheimer Na-
9efiPJl etter "erlebte Abend erneut Anregung , seinem
Minft " ^ iele " iit erhöhtem Eifer zuzustreben,
fo5tt er’ wenn er im nächsten Jahre eine Sänger-
dg,, " ach dem Schwarzwald unternimmt und
^atfti Pforzheim seinen Gegenbesuch ab-
gebüpF, ÖÛ ängm könae , daß er nicht unthätig

"EN ist. BiplkpiRe rinden iiA nokb stimmbe-

einer jeden Woche während der Dauer der Kir¬
schenernte in Geisenheim in der Winzerhalle
(Hotel Nassauer Hof , WinkelerLandstraße Nr 55)
stattfinden . Die Verkaufszeit ist auf 4 Uhr Nach¬
mittags festgesetzt. Die Rheingauer Kirschen haben
sich bereits im ° Jn - und Auslande einen Namen
e>worben . Es steht zu hoffen und wäre sehr zu
wünschen , wenn die kirschenbauende Bevölkerung
des Rheingaues von dieser Einrichtung in aus¬
giebigster Weise Gebrauch machte und dazu bei¬
trüge den Kirschenmarkt zu gründen und zu einer
alljährlich wiederkehrenden Einrichtung zu gestalten.
Anmeldungen nimmt Garteninspector Glindemann
in Geisenheim entgegen , der auch jede gewünschte
Auskunft erlheilt . .

sc AßmaiiuShausen , 26 . Mai . Eine Zuiammen-
timst der Decerrrenten sür FürsorgeerzrchuirIS-
weserr der westlichen Provinzen Preußens : Han¬
nover , Rheinprovinz , Wcstphalen , Sackpen , sowie
die Regierungsbezirke Cassel und Wiesbaden fand
gestern unter dem Vorsitz des Geh . Rcgierungs-
raths Bleßmann - Hannover in Aßmannshausen a.
Rh . statt . Der Minister des Innern v. Loebell
batte zu der Tagung als ^ Bcrtreter den ^ vortrv
geirden Rath,

worden ist , seine Erträge kleiner und schwankender
sind , als die der südlichen Länder , die Schädlinge
,m letzten Jahrzehnt enorni zugenommen , der deutsche
Weinbau einem strengeren Gesetz und schärferer
Controle als die Auslandsconcurreuz unterliegt und
die bestehenden Zölle das gewaltige Anschwellen
des Importes nicht aufgehalten haben . Wie die
Wirkung der bisherigen Zölle gewesen , geht aus
folgender Statistik hervor . An Stillweincn in
Fässern betrug im Reichsgebiet die Einfuhr
1871 : 28 000 Tonnen , 1884 : 44 000 , 1886
53500 , 1890 : 70800 , 1895 : 67 400 , 1901
77 500 . 1906 : 85000 , 1909 : 99 700 , 1913
127 700 ; an Tafel - und Keltertrauben bezifferte
sich die Einfuhr in Deutschland : 1871 : 1639
Tonnen , 1884 : 3180 , 1886 : 6470 , 1890:
19371 , 1895 : 35182 , 1901 : 55 584 , 1906:
71388 , 1909 : 86236 . Die Vertreter des
Weinbaus verlangten , daß die Zölle nicht
nur in einem Generaltarif festgesetzt, sondern
daß auch Mindestzölle gegen zu weit gehende Her¬
absetzung des Tarifs eingeführt werden . Der

fei gß

5*.«s
Vielleicht finden sich noch stimmbe-

- .. . der Sangesfreunde , die den Verein,
activ oder Paffiv , in seinem Weiterstreben

-^ "Hkommenheit unterstützen . In Anbetracht
be§ Origen guten Fortschritte und Leistungen
tzöxi,. Ereins ist dies sicher auch der Wunsch aller

(jj te i deutscher Sangeskunst.
Kirschenmarkt . Der Rhein¬

hat für Obst - , Wein - und Gartenbau
stirs^ p ° ff cn' i" diesem Jahre einen Rheingauer
log dx" niarkt einzurichten . Derselbe wird am Mon-

entsandt . Tie wichtigsten Punkte der Berathung
bildeten die Unterbringung von ichulentlai-
senen Zöglingen in den größeren Städten . Man
sprach sich dahin aus , daß die Unterbringung nt
beit größeren Städten nicht entbehrt werden
könne , weil die Zöglinge , die aus den Großstädten
stammen , erfahrungsgemäß nach ihrer Großiäh-
rigkeit doch in die dieselben zurückkehren . Zu¬
dem seien die Resultate der Unterbringung von
derartigen Zöglingen in den Großstädten nicht
als ungünstige anzusprechen , sogar diese Art der
Unterbringung zu empfehlen , wenn man den
erheblichen Procentsatz der aus den Grotzstadten
stammenden schulentlassenen Fürsorgezöglinge be- .
rücksichtigt . So rekrutirten sich in 1912 von !
den 3 06 im Regierungsbezirk Wiesbaden zur
Fürsorge überwiesenen schulentlassenen Zöglinge
allein 228 d . s. 72 Proccnt aus den Großss
stüdten Frankfurt und Wiesbaden . — Die Ab -- j
änderung des Gesetzes über die Fürsorgeerziehung
Minderjähriger vom 2. Juli 1900 , wie sie
kürzlich den beiden Häusern des Landtags vorge - ,
legt war , wurde besprochen und dazu Stellung ge- j
iiömmen . In dem letzten Jahre hat eine starke ,
Steigerung der Neuüberwcisungen zur Fürsorgeer - l
ziehung sich geltend gemacht . Die wesentlichen
Gründe dafür sind in der vertieften Thätig -- l
keit der Jugendgerichte und der Lormundschafts - l
richter zu suchen , weiter in der Zunahme der ,
Zahl der confessinnellcn und interconfessionelleu
Vereine , die sich der gefährdeten und verwahrlosten
Jugend annehmen , außerdem die mit der Zeit
vorgeschrittene Vertrautheit aller in Frage kom¬
menden Stellen mit dem Fürsorgeerziehungsgesetz
und -dessen Anwendung . Der Durchschnitt der Ncu-
überiveisungen im Jahre 1912 für Preußen be- i
trug aus 10 000 Einwohner 2,47 , im Regicrungs - |
bezirk Wiesbaden 4,63 , die höchste Ziffer in Preu¬
ßen . Dem ' Regierungsbezirk Wiesbaden folgt die
Rheinprovinz mit 3,37 Ueberweisungen.

m Aus dem Rheuigau , 26 . Mai . Die dies¬
jährigen 18 Weinversteigerungen der Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer sind mit dem heutigen
Tage beendet worden . In diesen 18 Versteiger¬
ungen gelangten 123 Halbstück 1911er , 256 Halb¬
stück 1912er ', 152 Halbstück 1913er , 18 Halbstück
1910er , 26 Halbstück 1909er und 26 Halbstück
1908er zum Zuschlag . 14 Halbstück wurden zu¬
rückgezogen . Das Ergeüniß dieser Versteigerungen
bezifferte sich auf nicht weniger als 1 059 300 Mk . ,

raths wird am 28 . und 29 . Juni in Koblenz zu¬
sammentreten und über die Anträge verhandeln.

(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten
im zweiten Blatt .)

Neneste Drahtnachrichten,
w Hohenheim , 27 . Mai . Gestern Nachmittag

zwischen 3 Uhr 57 Min . und 5 Uhr 30 Min.
ben ! wurde von den Instrumenten der hiesigen Erd¬

bebenwarte ein sehr starkes Fernbeben ausgezeichnet,
dessen Herd in einer Entfernung von etwa 13 000
Kilometer zu liegen scheint . Der erste Vorläufer
begann mit langsam auftauchenden Wellen um
3 Uhr 37 Minuten 41 Sekunden . Die größte
Wellenbewegung fand 4 Uhr 33 Minuten statt.
Ferner registrirten die Instrumente einige Stunden
später ein mittelstarkes Nahbeben mit einem Herde,
der 600 bis 700 Kilometer entfernt liegt Die
stärksten Ausschläge dieser Bewegung erfolgten um
8 Uhr 33 Minuten Abends.

m Paris , 26 . Mai . Der gestrige Ministerrath
beschäftigte sich eingehend mit der Frage , der als
unabwcislick erkannten Rentenanleihe . Es heißt,
der Finanzminister habe zwar bereits einen Ent¬
wurf ausgearbeitet , wolle jedoch angesichts der
gegenwärtigen Lage des französischen Geldmarktes
noch eingehendere Berathungen mit den Leitern
der großen Bankinstitute pflegen.

w Rom , 27 . Mai . Der Dieb der „Giaconda"
soll geisteskrank sein . Voraussichtlich wird , wie
es heißt , der Proceß gegen ihn nicht zur Verhand¬
lung kommen.

w Kopenhagen , 26 . Mai . Der König und
die Königin sind heute Nacht von ihrer Reise nach
den ausländischen Häfen zurückgekehrt.

w Ncw York , 26 . Mai . Der Dampfer „Vater¬
land " verließ seinen Liegeplatz pünktlich um 10
Uhr mit 2283 Paffagieren an Bord , davon 508
erster Klaffe . Bei der Abfahrt war eine riesige
Menschenmenge zugegen . Als der Dampfer süd¬
wärts einschwenken wollte , trieb ihn die Strömung

vrz,j,ci >r , iu, »n , mmi ivc» >»<,•. ~ ~~ | dicht an das andere Ufer des Hudsons gegen die Piers
das ist eine gewiß hohe Ziffer , wenn man berück- > ber  Southern Pacific -Company . Der „Vaterland"
sichtigt , daß vorwiegend 1912er und 1913er Weine > sich aus eigener Kraft frei und setzte
auf diesen Versteigerungen zum Ausgebot gelangien > ^i : Ausreise fort.
und wenn man in Berücksichtigung zieht , daß die
einzelnen Ausgebote der Versteigerer nicht besonders
groß waren . Allerdings wurden die versteigerten
1911er auch sehr hoch bewerthet

fc. 26 . Mai . Fürsorge für den Wein - ,
Ödst - »nd Girtendan . Der Deutsche Landwirth - jhrHitriotische Bereitwilligkeit aus.
schaftsrath hatte in seiner letzten Plenarversammlung - . . .. — - —
einen handelspolitischen Ausschuß mit folgenden ^

w Skutari 26 . Mai . Die Malissoren , welche
kürzlich zum Schutze des Fürsten von hier nach
Durazzo abgegangen sind , kehrten auf dem öster¬
reichischen Kreuzer „Admiral Scann " nach Skutari
zurück . Der Fürst sprach ihnen seinen Dank für

Utzd Zwar Juni beginnend , wöchentlich 3 mal
am Montag , Mittwoch und Freitag

Unterausschüssen gebildet : einen für Getreide - und
Futtermittel , einen weiteren für Viehzucht und
thierische Erzeugnisse , einen dritten für Gartenbau,
Gemüse -, Obst - und Weinbau.

Der letztgenannte Ausschuß trat gestern
unter dem Vorsitz des Landesoekouomieraths
Bartmann -Lüdicke , Frankfurt a . M .. in Wiesbaden
zusammen . Zu der Sitzung waren auch die Ver¬
bände des Wein -, Obst - und Gemüsebaues geladen,
die bereits Stellung zur Neuregelung der Handels¬
verträge genommen hatten und zwar in der Art,
daß Gartenbau , G ?müse , Obst - und Weinbau
stärkeren Schutz gegen die Auslandsconcurreuz
bedürfen.

Der deutsche Weinbau,vor allem bedarf
stärkeren Zollschutzes,  weil er theuerer
arbeitet , mit steigenden Löhnen zu rechnen hat , erst
neuerdings wieder mit neuen sozialen Lasten bedacht

Geschäftliches
& Winkel, 26. Mai. Unserer heutigen Auf¬

lage liegt ein Merkblatt über die Rebschädlings-
Bekämpfung bei . Es ist erfreulich , daß Herr
Weingutsbefitzer Jos . Pleinetz . hier , fein erprobtes
Mittel der Allgemeinheit übergibt und liegt es im
Interesse der Herren Weingutsbefitzer , sich durch
Gebrauch von der Wirksamkeit des Pulvers zu
überzeugen . _ _ _

Verantwort !. Redacteurr I . L . Metz , Rüdesheim.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
der 27 . Mai bis zum Abend des 28 . Mai:

Meist noch wolkig , zeitweise auch trübe bei kühlen
nördlichen bis nordöstlichen Winden , doch nur ganK

vereinzelt leichte Regenfälle.



Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen innigstgeliebten , unvergesslichen Gatten,
lieben , treusorgenden Vater , unsern Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn Theodor Schön
im noch nicht vollendeten 59 . Lebensjahre plötz¬
lich , infolge eines Schlaganfalles , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten

Elli Schön , geh. Ehrhard
Hans Schön.

Rüdesheim a. Rh., 26 . Mai 1914.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 2g, Mai, Nach¬
mittags 4 l/2 Uhr , vom Sterbehause aus statt.

Die Exequien werden Freitag, Morgens 6s/4 Uhr in der
Pfarrkirche zu Rüdesheim abgehalten.

Condolenzbesuche dankend abgelehnt. |

Statt besonderer Anzeige.

Heute Mittag 2 Uhr verschied nach,kurzem, schwe¬
rem Leiden mein innigstgeliebter Gatte, unser guter
Vater, Schwiegersohn,Schwager, Onkel, Neffe und Cousin

Herr Willi Gietz
Gastwirth

im Alter von 47 Jahren, wohlversehen mit den heil.
Sterbesacramenten.

Um stille Theilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Anna Gietz , geb. Reiff, und Kinder.
Marienthal, Mainz, Rüdesheim, Johannisberg,

Cöln, Mülheima. Rh. u. Bonn, den 26. Mai 1914.

Die Beerdiguug findet am Freitag , den 29 Mai, Nachmittags 5 Uhr
in Geisenheim von der Behlstrasse aus statt (vom Sterbehause um
3 Uhr) ; die Exequien Samstag Morgen 7 Uhr in der Pfarrkirche

zu Geisenheim.

Empfehle

Hilf Sollt« Schuh« «» «
für Herren , Damen u. Kinder in schwarz u. farbig.

Eandalen und Turnschuhe gut und billig.
Große Auswahl in

Einlegesohlen und Gummi -Absätzen.
Herrn », Rüdesheim,

Grabenstraße 7.
Schuhwaarenlager , Maß - u. Reparaturgeschäft.

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
innigstgeliebten Gatten, unsern guten Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Pet. Jos. Magnus
Gastwirth

heute Nachmittag um */*2 Uhr im 51. Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Rüdesheim a. Rh., 27. Mai 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag ’/*6 Uhr statt.
■Die Exequien werden Samstag Morgen 68/« Uhr abgehalten.

Wäsche
weiche ein in

&££* -j■ .----. -

■JEs®«

Franz Brüning Nachf.,
Bingen, Schmitts.tr. 8.

6 Bettstellen, 1 Chaise¬
longue, 1 Sopha,

1 Automat,
gut erhaltene Thüren

und Fenster
billig zu verkaufen.

Näheres in der Expedition ds. Bl.

Juche für sofort Kl.flilla
mit Garten zu miethen, wenn mög¬
lichst mit etwas Land. Offert, unter
E. 3316 an D. Frenz, G. m. b. H.,
Mainz. _

2 wenig gebrauchte

Vis-ä,-vis -Wagen
mit Sommerdach werden billig ab
gegeben.

fi Papier. m.-Slaavach.
Lüpertzenderstr.

Gutes Logis.
Näheres in der Exped. ds. Bl-

Klkin-Auto.
Hübsch, kleines Torpedosportsphae^"'
Platz für 2 Erwachsene und 2 Kin '
6,10 PS, 2 Zyl., im besten
tadellos fuuktionirend, für Ml- **
zu verkansen. v

Rebkopf, Wiesbaden'
Mainzerstraße 64-

Gesucht
per sofort zwei kräftige

Mädche»
nicht unter 16 Jahren für ^ te
Arbeiten.

Joh. Bapt. Sturm»
Mdeshrim.

Geräumige

4-Zimlkli«oiin«nS
editio"

von Beamtenfamilie gesucht.
Off. unter O. 16 an die Exp^

ds. Bl.

Für das Büro eines Unterneh>d^
im Rheingau wird zum baldigen
tritt, spätestens 1. Juli ein »MI
tiger, junger

Kaufmann
gesucht. Bewerbet, die in der ui
bitioii, dem Facturemnesen
Stenographie sowie MaschinensDê
bewandert sind, erhalten den A cn

Selbstgeschriebene Offerten e ^
unter J. R 235 an die Exped-
Blattes

EÜr grosse
Fanoili© 11

für sparsam 0
Leute

Schubert
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Zweites Blatt.
Kgl. Lehranstalt für Wein-, Gvst- «nd

Hartenvan z» Geisenheima. Nh.
bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Körng-

>chen Lehranstalt im Jahre 1914:
1. Ein Obstverwertungskursus für Männer und

Haushaltungslehrerinnen in der Zeit vom 28.
Juli bis 7 . August.

2 . ein Obstverwertungskursus für Frauen in der
Zeit vom 10 . bis 15 . August

^Aalten werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen

h; t ?ljtt aa§ 8 Uhr . Der Unterricht wird theoretisch und
*kalt,sch erteilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben.

>e verschiedenen Verwertungsmethoden einzuüben.
, ^Das Honorar beträgt sür denKmsus zu 1 : sür Preußen
fü m ' für Nichtpreußen 15 Mk . ; für den Kursus zu 2:
^ . Preußen 6 Mk .. sür Nichtpceußen 9 Mk.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten,
üües Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt , die

^ ^ tzeltlich verabfolgt werden , zu ersehen.

^ichererberg'Turn- und Spielfest 1914.
. ^ >n Jahrzehnt ist nunmehr verflossen , seit sich
n Saarbrücken begeisterte Anhänger der edlen Turn-

Spielsache zusammenfanden und beschlossen,
am Tage der Schlacht von Spichern

- - »rven i>r, Besten Bedeutung weu uoer
uischland hmausreicht . Waren doch in den

n>' EN Jahren Turner aus Bayern und sogar aus
Men herbeigeeilt , um ihre Kräfte mit unseren

, zu messen mit dem Erfolg , daß in den
Sten beiden Jahren der erste Preis vom Turner
'ndstabt aus Nürnberg errungen wurde . Dabei

t " jl en  die Fortschritte , die die Turn - und Spiel-
Regung macht , voll berücksichtigt und ihnen Rech-

^"" 3 getragen werden ; hierher gehört z. B . die
D ?hme des Mädchenturnens in den Turnplan

jt ?, 111 die Wettübungen usw . Dadurch hat das
^ . . Emählich eine derartige Reichhaltigkeit und
j . -•iM*uJl eit erhalten , daß weder der Platz , noch
. zur Verfügung stehende Zeit zur Bewältigung
bj. .- c°foffalen Arbeitsleistung ausreichen . Aus
^ ftm Grunde ist es nothwendig geworden , daß
ittit h Qm ^witag und Samstag vor dem Feste
in wT  Vorübungen begonnen wird : Wenn nun
beto-* ^ hre zum zehnten Male das Spicherer-
licĥ tif 1Urn= un **S >pielfeit gefeiert wird , so geziemt es
ihre ? " jenigen Männer zu gedenken , die

C°^ *n uneigennütziger Weise in den Dienst
gestelltvaterländischen  und turnerischen Sache
Diüb ' eine große Summe von Arbeit und
eriieb verwandt haben im Dienste der Jugend?
tzĵ i ^ ug und Jugendpflege . Das sind in erster
ielnen m Ersitzenden und Mitarbeiter in den ein-
Volle. ^ ^ithüssen , an ihrer Spitze die Turner
schätzt « Mützer und Münch . Möge ihre ge-
bleib. , ca t̂ "uch in Zukunft dem Feste erhalten
Auau » ' n ® QS  Fest soll in diesem Jahre am 2.

stattfinden.

Folgende Wettkämpfe giebt der Turnausschuß bekannt:
1. Für die erwachsenen (über 17 Jahre alten ) Turner:

Vierkampf , bestehend aus Stabhochipringen , Hochfpringcn
(ohne Brett ), Steinstoßen und Schnelllaufen über 100
M -ter . Die Ausführung dieser Hebung hat nach den Be¬
stimmungen der deutschen Wettturnordnung zu geschehen.
Die Wahl der Schuhe ist sreigestellt . Sieger wird , wer
mindestens 48 Punkte erreicht . Die höchste Leistung in jeder
einzelnen Uebungsart wird ebenfalls gewcrthet und im Dip¬
lom des Siegers eingetragen . Ringkampf : Theilnahmeberech-
tigt sind nur Vierkämpfer , welche mindestens 36 Punkte er¬
reicht haben . Es gelten die Bestimmungen der deutschen
Wettturnordnung (§ 33 ) . Eilbotenlauf um den Wander¬
preis des Central ' Ausfchusses zur Förderung der Volks - und
Jugendspiele (Schenkendorff -Piakette ) . Je 5 Turner des-
selben Vereins , welche am Vierkampf theilgenommen haben
müssen , haben auf der 100 Meter -Bahn den Eilbotenlauf als
hin - und Herlaus auszusühren ; der Stab ist um einen Pfahl
herum weiterzugeben . V -rtheidiger ist der Turnverein Frank¬
furt a . M . Wettspiele in Faustball , Tambourinball , Schleu¬
derball , Fußball , Schlagball usw . Wünsche b-tr . Gegner
werden gern berücksichtigt. Schlagballwettkampf um den
Wanderpreis (Banner ) des Herrn Stadtverordneten Wahlster.

2 . Für die Jug -ndgruppe 1 (Zöglinge der deutschen Turn
vereine und Schüler , bte in der Zeit vom 1. Juli 1897
bis 30 . September 1900 geboren sind) : Dre .kampf : be-
stehend aus 1 . Stabhochspringe » von 1.40 bis 2,40 Meter.
2 . Kugelstoßen mit der 7 '/« Kilogramm schweren Kugel 5 —
9 Meter , 3 . Schnelllaufen über 100 Meter in 17 bis 13
Sekunden . Für die Ausführung der Uebungen finden die
Bestimmungen der deutschen Wettturnorünung Anwendung.
Die Wahl der Schuhe ist freigestellt . — Wer mindestens 36
Punkte erreicht hat , erhält einen Eichenlaubkranz als Sieges¬
zeichen. Schlagballwettkampf u >n den Wanderpreis des
Bismarckclubs der Getreuen (Bismarckjchild ).

3 . Für die Jugendgruppe 2 (Schüler , die nach dem 30.
September 1900 geboren find ) : Dreikampf , bestehend aus
1 . Hochspringen ohne Brett über eine Latte , von 0,80 bis
1,30 Meler , 2 . Ballweltwerfen mit dem 100 Gramm
schweren Ball 35 bis 55 Meter , 3 . Schnellläufen Uber 100
Meter in 18 bis 14 Sekunden . Sieger ist, wer mindestens
86 Punkte erreicht hat . Schlagballweltkampf um den Wan¬
derpreis des Herrn Geh . Oberbergrath Clest (Feldzeichen) .
Wettkampf um den Wanderpreis der Stadtschulinjpection
Saarbrücken (Banner ) am Freitag , 31 . Juli , Nachmittags.
Nur offen für die Knabenschulen der Stadt Saarbrücken.
Nähere Bestimmungen hierzu werden noch bekannt gegeben.

4 . Für die Mädchen (dir nach dem 30 . September 1900
geboren sind) : Dreikampf , bestehend aus 1 . Hochjpringen
ohne Brett über eine Latte , von 0,60 bis 1,10 Meter , 2.
Weitspringen vom Brett 2,30 bis 3,80 Meter , 8 . Schnell¬
läufen Uber 80 Meter in 18 bis 14 Sekunden . Siegerin
ist, wer mindestens 36 Punkte erreicht hat . Wettkampf um
den Wanderpreis der Stadtschulinspeetion Saarbrücken (Ban¬
ner ) am Freitag , 31 . Juli Nachmittags . Nur offen für
die Mädchenschulen der Stadt Saarbrücken . Die näheren
Bestimmungen hierzu werden noch bekannt gegeben . An¬
meldebogen gehen den Vereinen und Schulen wie bisher
wieder zu. Diejenigen , welche eine Theilnahme beabsichti¬
gen und bis zum 1. Juli 1914 solche nicht erhalten haben,
werden gebeten , bei Herrn Georg Stützer , Stadtsecretär ui
Saarbrücken , dieselben anzufordern . Zu weiteren Auskünf¬
ten ist der Vorsitzende des Turn - und Spielausschusses,
Herr Turnlehrer F . Münch in Saarbrücken 3 , Scheider¬
straße 6 , gern bereit . _

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

m Kloster Eberbach (Rheingau ) , 25 . Mai.
Eine der bedeutendsten Weinversteigerungen des
Rheingaues und damit der sämmtlichen Weinver¬
steigerungen aller Gebiete wurde heute hier abge¬
halten . Die Kgl . Preußische Domänenverwaltung
hält hier fast alljährlich eine Weinversteigerung
ab , die unter den Fachleuten sämmtlicher Gebiete
bekannt und berühmt ist . Auch die heutige Ver¬
steigerung kann sich würdig den früheren anschließen-

Das meiste Interesse nahmen die 1911er Weine
in Anspruch . Preise von 10000 und 20000
Mark für das Stück waren die Regel , denn nur
7 von 28 Nummern wurden zu weniger als 10000
Mark zugeschlagen . Wurde auch kein neuer Höchst¬
preis erzielt , so ist der Preis von 48 320 Mark
doch eine sehr ansehnliche Summe , die gleichzeitig
den zweithöchsten Preis für 1911er Weine darstellt.
Die noch ausgebotenen 1913er und 1906er Weine
brachten ebenfalls nette Preise ein . Daß alle zum
Ausgebot gelangten Weine zugeschlagen werben
konnten , ist bei diesen Versteigerungen io gut wie
selbstverständlich . Es erbrachten 1 Halbstück 1913er
Gräfenberger 820 Mark , 40 Halbstück Steinberger
620 — 1 120 Mark . 7 Halbstück Hattenheimer
verschiedener Lagen 670 — 850 Mark , 8 Halbstück
Markobrunner 1410 — 2300 Mark , zusammen
54 120 Mark , durchschnittlich das Halbstück 1913er
967 Mark , 2 Halbstück 1908er Hattenheimer
1 620 und 1 630 Mark , 2 Halbstück Markobrunner
je 3 000 Mark , 22 Halbstück Steinberger 1120—
1 800 Mark , zusammen 39 640 Mark , durchschnitt¬
lich das Halbstück 1908er 1525 Mark , 1 Halb¬
stück 1911er Gräfenberger 5810 Mark , 1 Viertel¬
stück Trockenbeeren -Auslese 12080Mark , 20 Halb¬
stück Steinberger 4000 — 9010 Mark , 2 Halbstück
Markobrunner 6020 und 6550 Mark , 4 Halb¬
stück Hattenheimer 5000 , 7010 , 7 500 und 8380
Mark , zusammen 172 250 Mark , durchschnittlich
das Halbstück 1911er 6 264 Mark . Jnsgesammt
wurden nicht weniger als 266010 Mark , an und
für sich schon eine ganz ungewöhnliche Summe
erlöst . Die Weine wurden mit den Fässern ver¬
steigert.

m Eltville im Rheingau , 26 . Mai . Der
zweite Tag der Weinversteigerungen der Königlich
Preußischen Domäne schloß sich dem ersten Tage,
dem von Kloster Eberbach in jeder Beziehung
würdig an . Während gestern die Hattenheimer,
Sleinberger , Markobrunner und Kiedricher Weine
versteigert worden sind , gelangten heute die Elt?
viller und Rauenthaler Gewächse aus den Jahr¬
gängen 1909 , 1910 , 1911 und 1913 zum Aus¬
gebot . Darunter waren Weine aus den Lagen
Taubenberg der Gemarkung Eltville , Baiken , Gei¬
erstein , Wieshell , Rothenberg , Gehrn , Hühnerberg,
Keffelring , Eisweg , Langenstück u . a . der Gemar¬
kung Rauenthal vertreten . Von den 1909er Weinen
gingen nur wenige unter 1000 Mk . das Halbstück
ab , von den 1910er gar keine Nummer unter 1000
Mark , die 1911er aber wurden sämmtlich über
4000 Mark bewerthet . Lediglich die 1913er
waren billiger zu haben . Ein Preis von 48000
Mark für das Stück Rauenthaler Wieshell Trocken-
berren -Auslese fügte sich der Reihe der Hochpreise
für Rheingauer Edelweine würdig an . Die aus¬
gebotenen 85 Nummern gingen , wie stets bei den
Versteigerungen der preußischen Domäne sämmtlich
in anderen Besitz über . 20 Halbstück 1913er er¬
brachten 630 - 1150 Mk .. 1 Viertelstück 650 Mk ..
zusammen 18 160 Mk ., durchschnittlich das Halb-
stück 886 Mk . , 18 Halbstück 1910er 1240 — 1900
Mk ., zusammen 28 350 Mk . , durchschnittlich das
Halbstück 1575 Mk ., 26 Halbstück 1909er 950-



1 910 Mk., zusammen 34 650 Mk., durchschnittlich
das Halbstück 1333 Mk. Für 1 Halbstück 1911er
Eltviller Taubenberg wurden 5560 Mk., 1 Halb¬
stück Rauenthaler Großcnstück 4500 m , 3 Halb¬
stück desgl. Steinhaufen 4310, 4340 , 4350 Mk.,
42 Halbstück desgl. Ob. Maasborn 5 040, 5900,
6 220. 6 660 Mk.. 1 Halbstück desgl. Wülfen
6 010 Mk., 1 Halbstück desgl. Eisweg 6 470
Mk., 1 Halbstück Kesselring6 300, 1 Halbstück
Langenstück5 020, 2 Halbstück Geierstein5 000,
5210 , 1Halbstück Rothenberg 5320 , 1 Halbstück
Hühnerberg 6190 Mk., 1 Halbstück Gchrn 6 550
Mk.. 1 Halbstück Wieshell8 820 Mk., 1 Biertel-
stück Wieshell Trockenbeerenauslese 12 000 Mk.,
zusammen 119 720 Mk., durchschnittlich für das
Halbstück 6140 Mk. erlöst. Der Gesammterlös
für 84 Halbstück Wein stellte sich auf 200880
Mk. mit den Fässern. Der gestrige Tag brachte
bekanntlich einen Gesammterlös von 266 010 Mk.,
sodaß also an beiden Tagen zusammen von der
preußischen Domäne nicht weniger als 466 890
Mk., fast eine halbe Million erlöst worden sind. —
Die beiden gleichen Versteigerungen der preußischen
Domäne im vorigen Jahre erbrachten einen Ge¬
sammterlös von 364740 Mark, da aber 1913
insgesammt fünf Domäne-Weinversteigerunge,r im
Rheingau stattfanden, wurde damals ein Er¬
lös von 617 580 Mk. für die preußische Domäne
erzielt.

Aas Htöcktein des Hlücks.
Roman von  Ludwig Rohmann.

(74 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten
„Das hast du nicht ertragen ?"
„Nein . Mer ich werde mich daran gewöhnen,

dich menschlich zu sehen."
Nach einer Weile hob er den Kopf und sah

ihr ins Gesicht.
„Hast du Eve einmal gesehen?"
„Emma ?, Ully. Es war ein böses Wieder¬

sehen für uns beide."
„Und wie geht es ihr ?"
„Eve ist stark und stolz. Sie wird sich ins

Leben finden und es tragen ."
Ulrich sprang aus und suchte einen Augen¬

blick nach Worten.
„Ich hatte ihr geschrieben — nachdem Die

Sache mit Martha entschieden war , weißt du —
Sie hat meinen Brief znrückgeschickt."

„Und das sagst du null , als ob es dich
kränkte !" Sie mußte nun wirklich über Den
großen Jungen lächeln. Weil es dir gefiel,
ihr gilt paar Worte zu sagen, darum sollte sie
gleich auch nach deinen Händen greifen und
deine Großmuth bewundern uno vergelten ! Ully!
Ully ! Daß du deinen Brief wiederbekamst, das
ist mir seit langem wieder eine frohe Kunde.
Das zeigt mir doch, daß Eve aufrecht steht und
überwunden hat , wenns auch im Herzen noch
wühlen und brennen mag auf lange hinaus.

Fröne dich, daß sie es konnte, und hilf dir nicht ;
mit wohlfeiler Sentimentalität über deine Schuld
ifort."

Er itahm ihre Hände in den seine und hielt
sie fest.

„Ich bin so froh, Mutter , daß ich wieder
hier bin. Du mirst mir helfen, daß ich mich wie¬
der sinde und du sollst auch wieder Freude an
mir erleben ." — — —

Am andern Tag fuhr er nach Dambitzen.
Martha trat ihm unter der Thüre entgegen ; er
nahm sie stürmisch in die Arme, und ihre
Lippen fanden sich zum Kuß. Sie hatte die
Zurückhaltung ganz aufgegeben und kostete die
Wiedersehensfreude aus.

Mit seinen Wünschen und Vorschlägen war
! sie einverstanden . Die Verlobung sollte sofort,
! die Hochzeit Mitte Oktober * stattfinden . Die
j Verlobungskarten wollte sie selbst verschicken.

Nach der Hochzeit wollten sie zunächst auf Reisen j
gehen — irgendwohin nach dem Süden . Sie
wollte vor allem hinaus aus der Enge, um das
Leben nun endlich in vollen Zügen zu genießen.

Zwei Tage später hielt Eve eine Verlobungs¬
karte in den Händen . Sie stand ganz still und
starrte darauf , aber die Buchstaben tanzten vor
ihren Augen, und ihre Hände zitterten leise.

„Eve — was ist das ?" fragte Frau Anna
beunruhigt.

Eve schrak zusammen . Einen Augenblick preßte
sie die Hände gegen ihre Augen , dann reichte
sie der Mutter die Karte : „ Da !"

„Auch das noch — !" sagte Frau Anna leise,
während sie Eve in lebhafter Unruhe beob¬
achtete. „Liebling , komm zu mir !"

Eve war ans Fenster getreten und sah ver¬
loren hinaus . „Laß mich jetzt, Muttchen —
bitte, bitte !"

i „Eve , was denkst du jetzt? Du . darfst dich
nicht wieder hineinversenken ."

1 Nun wandte sich Eve langsam ins Zimmer
! zurück.

„Was ich denke, Mutter ? Ich weiß nicht — !
Ich Hab nur eine so sonderbare Empfindung,

z Als Iväre ich abgestürzt — tief, tief, und müßte
i mich nun wundern , daß ich nicht tobt bin. Ich
j fühle jetzt wieder Boden unter mir und den

Himmel über mir . Nun kann ich doch verstehen,
weshalb mir all das Schwere angethan wurde,
und nun will ich nur fertig damit werden —
nun kann ich's auch — !"

Sie ging zu Frau Anna hin und stützte sie.
18. Kapitel.

Lieber Pöplau!
So ist's denn also gethan . Das Doktorhaus

ist mein und wir zwei sind Nachbarn gcwvr-
ven. Ich wills Dir nicht vergessen, wie vielen
und großen Dank Du an dieser für mich hoch-
erfreulichen und mehr , als Du ahnst , bedeu-

I tungsvollen Wendung hast, und Du müßt eS

Dir schon gefallen lassen, daß ich Dir danke "
Du lieber , Getreuer ! Glaubst Du , daß ich nun
eine ungestüme, drängende Sehnsucht habe, nack
Tutenhof zu fahren und alles und alle wie¬
derzusehen? Es fällt mir schwer, gerade jchl
in Berlin aushalten zu mHsen . . . . Aber es
hilft nichts. Ich muß arbeiten . In meiner Ar¬
beit liegt ja auch ein Theil der Erfüllung mei¬
ner Wünsche, denn je fleißiger ich bin , um fc
eher kann ich hoffen, meinen Traum von einem
glücklichen Tukenhofer Idyll erfüllt zu sehen. Wik
wärs denn aber , wenn Du mich zu Weihnachten
einladen würdest ? Acht Tage könnt ich mir dann
schon gönnen , und es wäre hübsch, wenn ich
mich schon jetzt daraus freuen dürste.

Grüß mir die Damen im Doktorhaus . Dn
selbst nimm Gruß und Handschlag von Deinem
getreuen Walther Schlegel.

Lieber Professor!
Dein Brief hat mir Freude gemacht. In

zwar ein Unsinn, das mit dem Einladen , abe>
weil Du es schon so haben willst , so lade ick
Dich hiermit also feierlich ein, mich zu Weih¬
nachten zu besuchen. Ist 's recht so? Ich freue
mich viel mehr als Du auf Dein Kommen ; es
giebt vielleicht auch noch Mehr Leute hier oben,
die Dir gern einmal wieder die Hand drücken
werden.

Deine Grüße an das Doktorhaus habe ich
bestellt, and ich soll wieder grüßen . Auch sonst
habe ich da viel von Dir erzählt , weil ich biw
Eindruck habe, daß man sich dafür interessirl-
Man — das heißt : Frau Anna . Bon Eve weiß
ich das nicht so genau , denn die ist jetzt — Sfl
wenn ich blos wüßte , wie inan den Zustano er¬
klären soll ? Man kann den Eürdruck haben,
wäre sie mit ihren Gedanken weitab , und daäi
ist's auch kein todtes Bersnnkensein . . - - '
Uebrigens , das Bild , das ich mir ausgebeten habe,
als ich bei Dir war , habe ich nicht mehr . Das
Hub ich kürzlich den beiden Frauen gezeigt ; nachher
Hab ich's vergessen, und später meinte Fra"
Anna , es sei doch eigentlich richtiger , wenn der
Herr des Hauses wenigstens im Bilde in R*'
nein Eigenkhum sei. Willst Du mir ein anderes
Bild schicken, so soll's mich freuen . Willst Du
nicht, so läßt Du 's eben bleiben.

Womit ich bin Dein allzeit getreuer
Pöplau.

(Fortsetzung fokal.) ^
Verantwort !. R edaeteur : I . L. Metz , RüdeshmM;

J57 629.02 Mk̂ Stellenlösengelder. Erheblich«
Schwankungen in der wirthschaftlichen Ans-
Abwärtsbewegung lassen sich auch an den Ab¬
zahlungen der Stcllenloscnkasten der Berum
organisakionen erkennen. Eine der größten uuu

. dielen, der Verband Deutscher Handlungsgehu -Ü’
! zu Leipzig zahlte zum Beispiel an stellentw
! Mltglieder im Jahre 1913 157 629 .02 Mk. «m
! Das .sind 83652 .92 Mk. mehr als im Jav«

1912. Auf den Kopf der Rentenempfänger
I men 1912 68.75 Mk., 1913 schon 110.45 Ml-

In unser Handelsregister Abth. A Nr. 224 ist heute bei der offenen
Handelsgesellschaft „Kötel Maßmaua Krekel »ud Kremer " in Mdes-
stetma. Ach. und als deren Gesellschafter die Weinhändler Gustav Krekel
und NstHtpp Kremer in Htübessteim eingetragen worden. Die Gesell¬
schaft hat am 1. Mai 1914 begonnen.

Rüdesheim,  den 23. Mai 1914.
_ _ Königliches Amtsgericht.

Hüte
für Damen und Kinder

unübertroffen
an Auswahl , Geschmack und

Preiswürdi^keit.

H. Laufersweiler,
Bingen , am Rathhaus.

erfrischendes
Tafelgetränk

von unübertroffenem Wohl¬
geschmack.

Aerztlich empfohlenes
Ge$undDeif$wa$$er

ersten Ranges.

Haupt -Niederlage:

W. Heymacb, Rüdesheim,
Delikatessen u. Colonialwaaren,

Telephon Nr. 22.

Prospekte frei.

feine Spezialseife
für Toilette und Wäsche.

I Stange — 3 Stück 25

Südstern,Teersihwefel
P a | Sm  von Bergmann ® i 8lle
'feO I B ößerlin , beseitigt 8*’ ,

II %0  Hautunreinigk-
schlage wie Flechten , Finnen, D „vgeO
Hautjucken etc . Zahllose Anerkeo
Per Stück 50 Pfg . bei ,
Apotheker Tli. Gröbke, Rüdesbe ^

H. Grandjean , Geise^

Gute Schlafstelle
zu vermiethen.

Wo, sagt die Exped. ds.
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